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Wad Ems , Montag den 8, Juni 1914 «« Jahrgang

e»r Reiches SchichsaiSstunde.

^aktik der Kriegführung bestehen nach Fro
Großbritannien und seinen verbüüdeten

gegensätzliche Interessen . „Man schien
»I -i'.'e^ Ansicht zu sein, daß Großbritannien ganz
•ji  stellen̂^̂ ê ”l ÖCU öer Interessen

m toürbe. Davon kann selbstverständlich
gar keine Rede sein, der noch niemals die.. *j-v huh  uitirc |ciu, uti uuuji mctiiuw uit

%\ , 51 chEnen anderer Staaten oder Nationen
1 bete- ~n Gegenteil in recht vielen Fällen ver-ZfffiJ1 tieniVft^̂ '̂tmittel seinen eigenen Zwecken und

dü « ™ l» Gar zu macken. England würde es viel-
Verb zu machen. England würde es viel-

t beschäftigen, daß nur schwache Ab-
tzxj' , .en englischen Unternehmungen auf ihrem
tz Mp?schauplatz (Nordsee) entgegentreten könn-
M.I ' ^ 0ts einrialtes 6iel die Nerniebtiiua

undeten überlassen, die deutschen Land-

9*SM  ms ar einzigstes Ziel die Vernichtung unse-
‘,u  süssen hätten und zu diesem Zweck

leifliif,, nut  nrit solchen schwachen Streitkräftsn11111 wrcyen zcyiwacyen©iceurtaften
L̂ ottpüe-- ett  Hütte ." Mit der Vernichtung der
'«»bt,' .^ ?re das Ziel Englands erreicht . Fro-
.̂ itep England loegen verschiedener eigener

ydutsp var keinen Grund habe, einen Kvn-
Meu > b twm Zaun zu brechen, aber seine
[fßr voraussichtlich wenig Neigung
■aUlce-5t§ wnb  tvicder nichts mit einer, wenig-' - - - ,vv,l *a
J)to ett  G gar nicht lange zu ertragenden Waffen-

Huben. Halten sie den richtigen Augen-
fg wird England nicht zurückbleiben

b*Frobî ^ ten zwischen Deutschland und Ruß-A "ns sehr richtig auf die Expansions-

der Widerstand, den unser Bundesgenosse den russischen
Bestrebungen im Balkan zur unbedingten Wahrung seiner
Lebensbedingungen entgegenstellen muß, und die hin¬
reichend bewährte Bundestreue des deutschen Reiches."
Auch in seinem Streben , sich einen Weg im Norden an den
Atlantischen Ozean zu bahnen, finde Rußland einen Wider¬
stand in Deutschland.

Frobenius schließt seine interessanten Ausführungen
mit den Sätzen : „Der angestachelte Rachedurst Frankreichs
gegen bas deutsche Reich, der entflammte Haß Rußlands
gegen das seinen Bestrebungen im Wege stehende Oester¬
reich-Ungarn haben beide Länder zu einer Steigerung ihrer
Kriegsvorbereitung angetrieben , die sich nur auf kurze
Zeit aufrecht erhalten läßt . Tatsächlich ist diese Vorberei¬
tung von einer Kriegsbereitschaft jetzt schon nicht wesentlich
zu unterscheiden, und im Frühjahr 1913 tvird diese so voll¬
ständig erreicht sein, daß man jeden Tag des Einmarsches
so gewaltiger Heere gewärtig sein muß, wie sie auf Europa,
wie sie auf der Erde Boden noch niemals gesehen ivorden
sind. Und dann wird des deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten Schicksalsstunde schlagen, und dann werden >uir
schwerer als jemals zu kämpfen haben, aber dann ivird auch
die Begeisterung , die Hingabe, der Opfermut größer und
gewaltiger der Welt sich zeigen, als es selbst in den Be¬
freiungskriegen der Fall . Denn niemals ist noch ein
Volk mit größerem Unrecht angefallen worden, als in
diesem bevorstehenden Kriege. Niemals hat noch eine große
Nation soviel Geduld und Langmut bewiesen, wenn sie
von allen Seiten übervorteilt und gereizt wurde, wie die.
deutsche in den vergangenen Jahren . Hat jemals ein Volk
und ein Herrscher den kesten Willen bewiesen, ein Hort
des Friedens zu sein, so ist es Deutschland, so ist es
Kaiser Wilhelm 2. gewesen." Aber es muß gelten das Wort:
5i vis pacem para bellum!

nien griechischer Soldaten  in vollkommener kriege¬
rischer Ausrüstung gelandet sei.

Der A « fsta « d i « AlSarüe « .

kj>w ^ zurück. Was er hierzu aussührte,| 1’f u ' » HU . VV vjtvv ĵtv U U V| /,
JJtEiioi\- \ rQ *^ rtüe Bestätigung in einem Auf-

Geschichte in Petersburg , Paul von
»R»̂ »hrlm. ? ^ uöischen Jahrbüchern . „Seit Be-
VtÜ!". tLi ? «« *", schreibt Frobenius , „hat Ruß-

nc  dlusdehnungsbestrebungen in ganz
zu lenken, wobei in erster Linie der

J® kt ’.ltc  Lositz von Meeresküsten maßgebend
M i ki „^Wesehen, daß es seine Ziele im Balkan
% Üegreichen Kampf, nicht nur mit
5k, mit Deutschland erreichen wird.

Frankreich, dessen Beistandes es
sicher sein kann, wenn einigermaßen

!ftiiltll ltc[f3,1attU''’ Dreibundes vorhanden iist.
ö’ibg'T be.u deutschen entgegenlaufenden

begründen die dortige , in neuester
^ 2 Einsetzende Hetze gegen uns , sondern

— Mailand,  6 . Juni . Fürst Wilhelm hat den Be¬
lagerungszustand verkündet. Alle Borposten wurden Ver¬
stärkt, und den ganzen Tag arbeiten die Gendarmen an der
Errichtung von Laufgräben.  Eine Abteilung von
50 Mann rückte nach dem zivei Stunden von Durazzo ent¬
fernten Römertor vor, und so glauben die holländischen
Offiziere, genügend für die Verteidigung der Stadt gesorgt
zu haben. Es ist also ersichtlich, daß Fürst Wilhelm
zum W i d e r st a n d entschlossen  ist , worauf auch die
Sendung von 300 Kisten Munition und Waffenvorräten
nach San Giovanni di Medua hinweist. Es ist aber aus¬
geschlossen, daß von Durazzo aus ein Angriff erfolgt , da
der holländische General Deveer ganz gut weiß, daß er sich
mit seinem Häuflein von bewaffneten Malissoren nicht in
das Gebiet der Aufständischen wagen kann. Unterdes wird
aus Wallona gemeldet, daß der berüchtigte Banden-
führer Spiromiglio,  der Errichter der heiligen
Schar Von Epirus , in Santi Quaranta mit zwei Kompag-

Ei « ernster Zwischenfall in Durazzo.
— Ma i l a nd , 6. Juni . Ein Zwischenfall von schwerer

Bedeutung hat sich gestern abend in Durazzo zugetragen.
Als der italienische Artillerieoberst M u r i c chi o und der
Sprachlehrer Professor Chimigv  im Hause des italieni¬
schen Postbeamten Alessi  beim Abendmahl saßen, erschien
eine Abteilung albanischer Gendarmerie unter Führung
des holländischen Hauptmannes Fabius , umstellte das Haus
und wollte die drei Herren , die italienische
Bürger sind , verhaften.  Es wurde eine Haus¬
suchung vorgenommen und alle Vorgefundenen Papiere
beschlagnahmt.  Der Oberst Muricchio protestierte aus¬
drücklich gegen die Verhaftung und berief sich auf die Kapi¬
tulation . Dem Postbeamten Alessi gelang es, zu dem italie¬
nischen Gesandten zu entfliehen. Als ein holländischer Offi¬
zier auf der italienischen Gesandtschaft eintraf , drohte  der
italienische Gesandte, Baron Aliotti , sofort 300 Matrosen
landen und seine beiden Landsleute befreien zu lassen,
falls sie nicht sofort von selbst freigegeben würden . Der
holländische Oberst Thomson beschuldigte  dann den
Oberst Muricchio ,er hätte mit dem Lager der Aufstän¬
dischen durch Lichtsignale in Verbindung  ge-
sianöen. Der Schlüssel zu den Signalen sei gefunden und
die gebrachten Mitteilungen aufgesunden worden. Der ita¬
lienische Gesandte weigerte sich, diese Mitteilungen zur
Kenntnis zu nehmen, und schickte sofort den italienischen
Konsul nach der Wohnung des Postbeamten Alessi, um die
beschlagnahmten Papiere versiegeln zu lassen. Die Italiener
weisen mit Entrüstung die Anklage, durch Lichtsignale mit
den Aufständischen verkehrt zu haben, zurück. Die italienische
Presse gibt diesem Vorfall eine große Bedeutung und bringt
lange Berichte darüber.

— Wien,  6 . Juni . Die Verhaftung des ita-
l i e n i s che n O b e r st e n in Durazzo erregt in der Oefsent-
lichkeit die p e i n l i ch st e Empfindung.  Man hatte in
Durazzo seit längerer Zeit den Verdacht,' daß einige Mit¬
glieder der italienischen Kolonie in Verbindung mit den
Aufständischen stehen. Die „Reichspost" hatte schon vor
einigen Tagen in einem Bericht aus Durazzo gerade auf
diese Lichtsignale hingewiesen.

Die Entschuldigung der albanischen Regierung.
— R o m , 7. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus

Durazzo vom 6. Juni : Der Ministerpräsident Turkhan
Pascha begab sich im Laufe des Tages auf die italienische
Gesandtschaft, um sein lebhaftes Bedauern über die
Verhaftung des Obersten Muricchio  und des
Professors Chinigo auszudrücken. Sodann hatte der Mi¬
nisterpräsident eine Besprechung mit Baron Aliotti über
die Regelung des Zwischenfalls. Abends richtete Turkhan
Pascha infolge der Entscheidung des Ministerrats an den
italienischen Gesandten einen Brief , in dem die albanische
Regierung ihr lebhaftes Bedauern über das ungesetzliche
Vorgehen gegen Muricchio ausspricht und erklärt , daß sie

Schmach.
»on H Einh old Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
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bestrickenden, unwiderstehlichen Zaubers willen, mit welchem
für ihn die Gestalt der jüirgeren Tochter des Grafen Western¬
hagen umgiirtet war, mußte er sich entschließen, aus ihrer
Nähe zu fliehen, so lange er es noch tun konnte, ohne eine
blirlende urid vielleicht unheilbare Herzenswunde mit sich
davon zu tragen. Auch sie hatte ihren Scherz mit ihm ge¬
trieben, wenn auch einen unschuldigen, harmlosen Scherz, der
nichts gemein hatte mit den: Beginnen ihrer älteren Schwester;
doch schon diese kleine Neckerei, die jedem anderen so kindlich
und so geringfügig hätte erscheinen müssen, hatte einen
schmerzenden Stachel in seinem Herzen zurückgelassen, weil
sie ihm die ganze Tiefe der nnnbersteiglichen Kluft offenbart
hatte, welche ihn, den Bürgerlichen, den Verstoßenen und
Enterbten, von der reichen Grafentochter trennte.

Und er wollte nicht täglich von neuem zu seiner Qual an
das Vorhandensein dieser Kluft erinnert werden! Mit männ¬
lichem Entschluß wollte er sich losreißen.

Weiter und weiter hatte er sich in solchen Gedanken von
dem Schlosse entfernt, ohne auf seinen Weg zu achten. Er
kannte bereits jeden Steg und Wiesenpfad um Rambow so
genau, daß er bereits bis hart an den Rand des weit ge¬
dehnten Forstes gelangt war, der mit seinem wohlgepflegten,
reichen Wildbestand den größten Stolz des jagdfreudigen
Grafen Westernhagen ausmachte.

Es mußte spät geworden sein, und Hartwig schickte sich
eben an, umzukehren, als sein geübtes Ohr ein Geräusch ver¬
nahm, das ihn aufhorchend stehen bleiben ließ. Deutlich unter¬
schied er das Knirschen von Schritten, die über loses Stein-
gerölle daher kamen und den murmelnden Klang vorsichtig
gedämpfter menschlicher Stimmen . Unwillkürlich der alten
Gewohnheit folgend, die er sich auf dem unsicheren Gebiet
seiner amerikanischen Ansiedlung zu eigen gemacht hatte, trat
er in den bergenden Schatten einer dickstämmigen Eiche zurück,
scharf nach der Richtung ausspähend, aus welcher jene ver¬
dächtigen Laute gekommen waren.

Und seine Aufmerksamkeitwurde bald genug belohnt.
Aus der Dunkelheit des Waldrandes, in welcher sie bis jetzt
dahingeschritten waren, traten zwei männliche Gestalten auf
den vom Monde hellbeschienenen Weg hinaus . Es war trotz
der geringen Entfernung unmöglich, ihre Gesichter sogleich zu
erkennen, denn sie hatten die Mützen weit herabgezogen und

hielten die Köpfe tief geneigt. Hartwig sah nur, daß sie velde
von untersetzter, stämmiger Gestalt waren, der eine um ein
Geringes größer als sein Begleiter. Der Kleinere trug irgend
einen schweren Gegenstand, anscheinend einen Sack, auf dem
Rücken, und als der andere eine kleine Bewegung zur Seite
machte, gewahrte Hartwig mit voller Deutlichkeit das Blinken
der Mondstrahlen auf dem Lauf eines Gewehrs.

Nun war ihm zur Gewißheit geworden, was er schon
vom ersten Augenblick an vermutet hatte: die beiden, welche
da zu nächtlicher Stunde so vorsichtig am Rande des Forstes
entlang schlichen, konnten nur Wilddiebe sein, die im Walde
ihrem verbrecherischen Raubwerk nachgegangen waren, und die
sich nun anschickten, ihre Beute in Sicherheit zu bringen. Sie
ahnten offenbar nichts davon, daß sie beobachtet wurden, denn
ste schritten ruhig vorwärts , obwohl sie auf diesem Wege hart
an dem Baume vorüber mußten, unter welchem der Ober¬
oerwalter stand.

Mit angehaltenem Atem lauschte Hartwig ihrem Näher-
kommen, keinen Blick von den verdächtigen Gestalten wendend.
Und jetzt, da sie für eine kurze ^ eit stehen blieben, weil der
mit dem Sack wohl das Bedürfnis fühlen mochte, sich unter
seiner Last ein wenig zu verschnaufen, jetzt erkannte Hartwig
auch ihre Gesichter.

Was er sofort vermutet hatte, erwies sich als unzweifel¬
hafte Wirklichkeit. Die Frevler, welche er da auf verbotenen
Wegen ertappte, waren der Arbeiter Krampe und sein künf¬
tiger Schwiegersohn Jochen Weltzien. Der Elftere war es,
der unter dem Gewicht des Beutestückes keuchte, während der
ehemalige Knecht seine Flinte leicht über die Schulter gehängt
hatte. In der nächsten Minute mußten sie Hartwigs Stand¬
ort erreicht haben und es war ihm somit nur eine ver-
sckwindend geringe Zeit gegeben, seine unter den obwaltenden
Umständen so bedeutsamen und folgenschweren Entschließungen
zu fassen. Aber er hätte nicht einmal einer so langen Frist
zur Ueberlegung bedurft. In allem, was er für seine Pflicht
halten mußte, kannte Hartwig Steensborg weder Bedenklichkeit
noch persönliche Furcht. Es kümmerte ihn wenig, daß dies«
beiden Menschen als roh und gewalttätig verschrien waren,
und daß einer von ihnen bereits unter dem dringenden Ver¬
dacht eines ruchlosen Verbrechens stand, und daß der Ort, a«
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endgültig jedes Verfahren gegen ihn einstelle . Außerdem
erklärte sich die albanische Regierung bereit,
der italienischen Regierung jede Genug¬
tuung zu leisten . Aus den ausdrücklichen Wunsch
Aliottis werden die bei Murcchio beschlagnahmten Papiere
einer Prüfung unterzogen . Die Stadt ist ruhig . Der Be¬
lagerungszustand ist noch in Kraft.

Eine hollä« Nische Darstellung des Falles.
— Amsterdam,  7 . Juni . Der hiesige „Telegraaf"

erhält aus Durazzo , offensichtlich aus holländischer Quelle,
folgende Schilderung des Zwischenfalls , die von der italie¬
nischen Fassung abweicht : „Am Donnerstag abend um
8 Uhr bemerkte Hauptmann Fabius viermal , daß Licht¬
signale  zwischen den Aufständischen und einem Hause
in Durazzo gewechselt wurden . Der Hauptmann umzingelte
das Haus , das von Italienern bewohnt war , mit einer ' Ab¬
teilung Gendarmerie . Die Gendarmerie überraschte bei
ihrem Eintritt die Bewohner auf frischer Tat  und
nahm ihre Verhaftung trotz des Widerstandes des italie¬
nischen Konsuls vor . Kommandant Thomson , der in der¬
selben Nacht nach Valona abreisen sollte , wurde von dem
Vorfall benachrichtigt und bestätigte die Verhaftung . Ob¬
gleich der Konsul behauptete , daß man kein Recht zur Ver¬
haftung der Italiener habe , wurde eine Haussuchung in
dem betreffenden Hause vorgenommen und es wurden ver¬
schiedene dort gefundene Dokumente beschlagnahmt . In¬
zwischen erschien der italienische Gesandte Aliotti,  der
benachrichtigt worden war , doch. Kommandant Thomson
blieb vollständig ruhig und antwortete auf den Einspruch
des Gesandten , daß die Fremden verpflichtet seien, sich dem
Belagerungszustand zu unterwerfen . Als Aliotti sah, daß
alle seine Einsprüche keinerlei Eindruck aus den Kom¬
mandanten Thomson machten , verlangte er, daß die Ita¬
liener in Freiheit gesetzt  würden , indem er sich selbst
mit seinem Ehrenwort für sie verbürgte.  Dieser For¬
derung wurde entsprochen , nachdem zuvor der Fürst seine
Zustimmung gegeben hatte ."

* * *

Durazzo,  6 . Juni . Der Fürst  besichtigte gestern
in Begleitung des Obersten Thomson und des Hauptmanns
Armstrong die befestigten Punkte . Thomson wurde beauf¬
tragt , die albanischen Streitkräfte zu organisieren . General
Deveer begibt sich auf Urlaub nach den Mederlanden.
Gestern fand in der italienischen Gesandtschaft ein Diner
zu Ehren der Offiziere des österreichisch -ungarischen Ge¬
schwaders statt . Die Stadt ist ruhig.

— Berlin,  7 . Juni . Die „Nordd . Allg.  Ztg ."
schreibt in ihrer Wochenrundschau : „ Die Regierungen der
Großmächte  haben , soweit bekannt , ihre Bereitwillig¬
keit erkennen lassen , nach den albanischen Gewässern
Kriegsschiffe  zu entsenden . Durch die Ausführung
dieser Maßregel würde bekundet werden , daß Europa sein
Interesse an der Entwicklung des durch Beschluß der Groß¬
mächte begründeten Staates Albanien als fortbestehend an¬
sieht . Die Arbeiten der internationalen Kontrollkommission
und die Bemühungen des Fürsten Wilhelm , die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden , könnten unter
dem von einer solchen Kundgebung zu erwartenden Eindruck
erleichtert werden ."

— Rom,  7 . Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Petersburg : In politischen Kreisen Petersburgs wird ver¬
sichert , daß die russische Regierung,  die sich zuerst
immer weigerte , jetzt einwillige , ein Kriegsschiff  nach
Durazzo zu entsenden , wenn die anderen Mächte es auch
täten.

Vom Bsttem.
Die griechenfeindliche BeweguAg.

Athen,  7 . Juni . Bewaffnete Mohammedaner dran¬
gen gestern bis vor die Tore der von Griechen bewohnten
Atadt Aiwalük . Tie Bevölkerung befindet sich in größ¬
te r B e s o r g n i s , da sie die ä r g st e n A u s s ch r e i t u n -
gen befürchtet.  Fortgesetzt strömen Flüchtlinge zur
Küste . Die Bewohner verlangen dringend nach Beförde¬
rungsmöglichkeiten , um nach Griechenland zu fahren . Im
Dorfe Kato -Panaghia bei Wurla verübten mohammeda¬
nische Auswanderer Plünderungen , nachdem sie die Bewoh¬
ner zur Auswanderung gezwungen halten . 6000 Flücht¬
linge warten an der Küste bei Adramiti gegenüber Mytilene
auf eine Gelegenheit zur Abreise . Der englische Vizekonsul
von Aiwalük hat sich nach Smyrna begeben , um den eng¬
lischen Konsul um Einspruch zu ersuchen.

Konstantinopel,  7 . Juni . Der griechische Ge¬
sandte unternahm gestern einen energischen Schritt beim
Großwesir , er brachte ihm die aus Samsun , Aiwali und
anderen anatolischen Orten eingelaufenen Telegramme , in
denen über die Verfolgung der Griechen berichtet wird , zur
Kenntnis und verlangte w i r k s a m e M a ß n a h m e n z u r
A bstellu ng d er Verfolg ungen. — Nach griechi¬
schen Konsularberichten soll ein dem hellenischen Deputier¬
ten Trikupis gehöriges Landgut in der Umgebung v. Aiwali
im Werte von zwei Millionen Francs von den Türken be¬
schlagnahmt und die hellenischen Angestellten  des
Bergwerks von B a l i a in Anatolien aus gewiesen
worden sein.

Griechenlands Alottenverftärknng.
Athen,  7 . Juni . Die öfsentliche Meinung und die

Presse zeigen sich sehr befriedigt von dem nun gewährten
Ankauf  der beiden amerikanischen Kriegs¬
schiffe  Idaho und Mississippi . Es wird zwar zugestan¬
den , daß Griechenland dadurch ! keine Uebernmcht zur See
erwerbe , jedoch eine Sicherheit gewinne , daß es jedem Vor¬
gehen vor der Uebernahme des im Bau befindlichen Groß¬
kampfschiffes Salamis die Spitze bieten könne . Es beab¬
sichtigt ferner die Anschaffung von 10. kleineren Schiffen
nämlich von vier Unterseebooten , die es aus Deuts ch-
land beziehen  will , u . mehreren Torpedobooten , sowie
auch die Anschaffung von Wasserflugzeugen .-

Tie Bei einigten Staaten und Mexiko.
— Washington,  6 . Juni . Die heutige Entwicklung

in Sachen der deutschen Dampfer zeigt folgendes : Die
Upiranga  handelte völlig korrekt.  Admiral Badger
stellte dem Kapitän anheim , zu fahren , wohin er wolle , und
erklärte die Waffenlandung in Puerto Mexiko für zulässig.
Er gab sogar Klarierungspapiere für diesen Hafen . Außer¬
dem hatte die mexikanische Regierung das Zollhaus von
Veracruz am 1. Mai geschlossen und am 13. verfügt , an
Stelle des geschlossenen Bestimmungshafens könne jeder
freie Hafen angelaufen werden . Die Strafe ist ledig¬
lich verhängt  worden , weil die Manifeste  nach der
Teillandung nicht mehr in Ordnung  waren . — Die
Vermittlung  ist als g e s che i t e r t zu betrachten , nach¬
dem Wilson keine Antwort auf die Vorschläge gegeben hat
und Carranza ihnen nicht beitritt.

— N e w h o r k , 5. Juni . Die Abendblätter veröffent¬
lichen folgendes Telegramm aus Washington : Präsident
Wilson hat eine funkentelegraphische Depesche aus Niagara
Falls erhalten , die einen entschiedenen Einspruch der Ver¬
mittler enthält , daß die Vereinigten Staaten nicht die Liefe¬
rung von W a s s e n u n d M u n i t i o n an die mexikanischen
Konstitutionalisten  verhinderten . Es wurde sogar
angedeutet , daß diese Haltung der Vereinigten Staaten der
Vcrmittlerkonferenz ein Ende machen könnte.

Jndiancrausstand in Nordmexiko
— I na rez (Nordmexiko ), 5. Juni . Der Aufstand der

Yaqui - Jndianer  im Staate Sonora nimmt sehr ernste
Dimensionen an . Die Gesahr ist auch für Ausländer
groß.  Die Amerikaner wandern aus dem gefährdeten Ge¬
biet ab.

Die Mexikaner block ererr Tampico-
Tampico , 6. Juni . Ter konstitutionalistifche Gouver¬

neur Luis Bobullero teilte dem Konsul der Vereinigten Staaten,
Miller , mit , er habe die Nachricht empfangen , daß Huertas
Kriegsschiffe, der Kleine Kreuzer Zaragoza und das Kanonenboot
Bravo , nach Tampico gehen sollen, um den Hafen _ zu be¬
schießen oder zu blockieren. Er teile dies dem Konsul mit,
damit die vor dem Hafen liegenden amerikanischen Kriegsschiffe
ans der Feuerlinie gehen könnten.

Mexiko,  6 . Juni . Der Hasen von Tampico ist von
der mexikanischen Regierung für blockiert erklärt worden.

Mnrokks.
Paris,  6 . Juni . Wie aus Taza gemeldet wird,

hatte die Kolonne des Generals Baumgarten , nachdem sie
sich mit den Truppen des Majors Goubeaud bei Ain Aghal
vereinigt hatte , am M'fun-Flusse bei Sidi bol Käsen einen
heftigen Kampf  mit den Anhängern des Kaids S ch er-
gitti  zü bestehen. Die Marokkaner wurden in die Flucht
geschlagen. Tie Franzosen hatten 3 Tote Und 15 Verwundete . .

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Der Verein für das Deutschtum im Aus¬
lande  beschloß die Begründung einer Bismarckstiftung . Auf
derselben Grundlage sich aufbauend wie die Rosegger-Spende,
soll sie im nächsten Jahre , wenn wir den 100jährigen Ge¬
burtstag des Begründers der beuticfiett Einheit feiern , einen
Fonds schaffen, aus dem dort , wo von den vielen Deut¬
schen im Auslande einige in Not geraten sind, zu helfen.
Ter Verein hat die Bismarckstiftung mit 5000 Mark begründet.* * *

— Keine Rückerstattung von Teilen der
Reichswertzuwachssteuer.  Dem Bundesrat sind zahl¬
reiche Gesuche zugegangen, in denen die Rückerstattung eines
Teiles der Reichswertzuwachsstcuer beantragt wird . In den
Anträgen wird Bezug genommen auf die Bestimmung in
dein neuen Reichsfinanzgesetz, wonach laut Wertzuwachsfteuer-
Gefetz vom 14. Februar 1911 für alle nach dem 30 . Juni
1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des
Anteils des Reichs in Fortfall kommt. Begründet wurden die
Gesuche um Rückerstattung dieses Reichsanteils damit , daß
die Antragsteller geltend machen, sie hätten mit ihren Ab¬
schlüssen bis über diesen Termin hinaus gewartet , wenn sie
vorausgesehen hätten , daß eine derartige gesetzliche Bestim¬
mung in Kraft treten würde . Tie Gesuche sind laut „Franks.
Ztg ." abschlägig beschteden worden , da die angegebenen Gründe
angesichts der vorgenommenen gesetzlichen Regelung als nicht
stichhaltig angesehen werden konnten und eine Befreiung von
der Steuer nicht rechtfertigen.

* * *

— Die Tuberkulosekonserenz.  Nach dem vom
Generalsekretär , Oberarzt Helm, erstatteten Geschäftsbericht
betrug die Zahl der Heilstätten für Tuberkulöse im jüngsten
Jahre innerhalb des Reiches 158 mit 15 877 Betten für Er¬
wachsene Und 32 mit 2092 Betten für jugendliche Lungenkranke.
Tic Zahl der Walderholungsstätten beträgt 135, die der Für¬
sorgestellen 1900. Zum Schluß betonte Redner die Wichtigkeit
der Mithilfe von Hausfrauen und Müttern . Tie wiisenschaft-
lichen Vorträge galten der Frage der Fürsorge für die aus
den Lungenheilstätten Entlassenen.

* * *

— Reichstagsersatzwahl in Labiau - Wehla  n.
Für den im 71. Lebensjahre verstorbenen konservativen Ab¬
geordneten v. M a s s 0 w hat - in dem ostpreußischen Wahl¬
kreise Labiau -Wehlau eine Ersatzwahl ,stattzufinden . Ter Wahl¬
kreis war bis auf zwei Ausnahmen iminer konservativ ver¬
treten , nur in der Hauptwahl 1878 entsandte er einen natio¬
nalliberalen Und in der Ersatzwahl 1910 einen fortschritt¬
lichen Abgeordneten in den Reichstag . Mit Sicherheit läßt
sich das Wahlergebnis gleichwohl nicht Voraussagen. Bei der
Hauptwahl 1912 hatten die Konservativen 8356 Stimmen,
die Fortschrittlichen 5850 Stimmen und die Sozialdemokraten
2961 Stimmen erhalten . Obwohl in der Stichwahl die Sozial¬
demokraten zu einem großen Teil für den fortschrittlichen
Kandidaten ihre Stimme abgaben , siegte Herr v. Massow
mit 9104 gegen 8694 Stimmen , die sich auf den fortschrittlichen,
1910 gewählten Abgeordneten WagNer vereinigten . Ter ver¬
storbene Abgeordnete v. Massow war im Januar 1844 in
Stargard geboren worden , er wurde 1863 Leutnant beim
5. Kürassierregiment , als solcher nahm er an dem Feldzug von
1870-71 teil . 1878 avanzierte er zum Rittmeister des Kürassier-
regiments Graf Wvangel Und 1894 zum Kommandeur des
Ulanen -Kegiments Alexander 3. von Rußland ; als er 1897
zum Oberst ernannt worden war , nahm er im Jahre darauf
seinen Abschied und widmete sich der Bewirtschaftung seines

Rittergutes Parnehmcn in Ostpreußen . 3"
dengelt ^

wurde er auch von dem Kreise Labiau -Wehlaû ^lag gewählt, in dem er sich der deutsch-konst fl, .
- - ' *■*-* bis fctt

'ist ui 1
anschloß Er vertrat dort den Wahlkreis «- ,
1907 nicht wieder anfstellen , und unterlag 1 - t
des konservativen Abgeordneten Arendt im V ^ien j
fortschrittlichen Gegenkandidaten , um erst 191U Q ftd f.
zu werden . Ter Verstorbene widmete sich "
Jugendfürsorge und kirchlichen Fragen . ,/lk ^ l

* * * -aM
— W c h lau,  6 . Juni . Ter Reichst  fl41» J I ii <f|

nete  des Wahlkreises Königsberg 2 (Labiau-a-• > j
gutsbesitzer Oberst a. T . von Massow ist nach w
heute morgen im Alter von 70 Jahren gesto j

Der Wehrbeitrag- Hbt>
Köln,  6 . Juni . Der Wehrbeitrag der ©

läuft sich auf 197i Millionen Mark . 1 Jjjieig
Aus Glsast -Loth ?isgen.

M e tz, 6. Juni . Wegen Beleidigung
ral  m ajo rs  Bausch , Kommandeurs der 6b-
brigade , verurteilte heute die hiesige Stran ^ M
politischen Direktor des Lorrain,  Ehrendo -J
I i u , und den Chefredakteur desselben Blatte,
zu 3 00 M a l k G e t d st r a f e lind Tragung ^ ,
Verfahrens . Die Beleidigung war in eineim
Lorrain , betitelt : „Wie inan germanisiert ", er H
Es hieß darin , daß ein General , womit nur ^
sein konnte , bei der Besichtigung eines ihm ^

“ "ä
augefahren habe und vom Platz habe jagen
~trajantrag Bauschs hatte sich der Komman ^

»lute,
tlkt

nt ;
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Pferdes Kinder , die an der Mosel spielten
mit Ausdrücken wie „Franzofenpack " und

ral des 16 . Armeekorps als Nebenkläger
Tie Angeklagten konnten den Wahrheitsbe
treten.

Hof - und Petsonalnachrichte ^ ,-
(---) Tie Tauer des Besuches

rich August von Sachsen am rufM

jStoei

te

& ?i!

b TfÄe*i
Hofe  ist auf die Zeit vom 19. bis 23. ^ $!
worden . Ein russischer tzoszug kommt dem
entgegen. König Friedrich August nimMt im
Sselo Wohnung.

1«Uge

Aus den Parlamenten - ha
— '£ as preußische Abgeord -'

am Tienstag nach beendeten Pfingstfericn
Auf der Tagesordnung steht zunächst der ' ^ sch
Hilfsrichter beim Oberverwaltungsgericht un ^ K
Zuständigkeitsgesetz. Tie wichtigste Arbem 5.
bevor es in die großen Sommerferien gehsty*’ hfl

in

>i
•Me
FÜtf
IV

ist das Beamtenbesoldungsgesetz, das nach
und dritter Lesung sich augenblicklich now
kommifsion befindet . . ^

Frankreich . . »fl» / '-
—- Paris,  6 . Juni . OberstleutnaM ^ M

yelbt,  beifeit Genesung erfreuliche FortMk^ oE..
in einigen Tagen Grisolles , wo! br feit «uni111
verbleiben mußte , verlassen und mit feinet
Landhause bei Toulouse Aufenthalt nehme

Ksi»r Kabinett Vrvt- v .̂
Ter extrem radikale Herr Vivianst 1 „ii

Ilrbcitsminister war , hat ein Ministerium ^ -

1 in

r«)
i«1

3E

[VIkx

vermocht und feinen Auftrag in die Hum gK
Pvincaree zurückgelegt. Herr Biviani M
ficherung der Aufrechterhaltung des ® ft
schließen müssen mit der Maßgabe , daß

Kv
1,

Iujtttfjt t1 uiu (|cii tuu. uu *'4iut)yuut , lv nj “'.jj
zeit erst dann wieder eingeführt werden ^ o ^ <5 -^ 11durch die niilitärische Jugendausbildung . .{ll.
fei, um die Last der dreijährigen [’
können. Mehrere Kandidaten , die Herr _
Anerkennung dieses Programms für reü ^ ^
Ministerium gewonnen hatte , zogen 07 ..gscu
legung in der Befürchtung , aus der « , | 5'

■ft,

s
ftr n
Ol¬

der
geschlossen zu werden,

aus der
plötzlich zurück.

ch: 1‘‘0

mit einem ironischen „Ich danke, me' " W^
Prasldem ..^ c ^ %ratungssaal und erklärte dem .«a

fein Auftrag gescheitert fei. Eigentlia!
Eombes , durch dessen Macht die Kam»
wurde , mit der Neubildung betraut we ^
gilt aber die Kombination Telcassee-
rand , als eine Zusammenfassung , • jiro
radikal find . Barthou uno Briand w sinn
Kammer freilich kaum lange behaup ^

Wetternachrich ^ age" 5/
L u ze nt , 6. Juni . In jjfltc

niedriger
6.

Temperatur
und weitere Umgebung und
von Neuschnee.

. (- )
f chi f f s.
Micrunq

ndb .ark ^'s„chd»̂ jneue Berlv
sS. MN interessanter ,

Z." bei Nancy durchgeführt . -inn# “ t>
Bezirks Nancy wurde der Mobiuv „Nancy

„Adjutant L
übermittelt. Tie Truppen bwnu

Bezirks Nancy wurde der Mooi">'7« vom ,
tärlenkballon „Adjutant Vincê ^^ 'ft

fchiedencn anderen Ortschaften d'eM .̂ ii. ^ ^
kung nach Essey auf , wo j V
General des 20. Armeekorps Fom ttnj, a j,
ballon hat seine Aufgabe tadelt Jf Cj
wrch »°« rt . . .

(- ) ®l » ne * , S
heilte in einem Hybroptan K
Tas wird als Höhenrekord T» .

I4

bezeichnet.

Köln,  6 . Juni . ^ ^ ' . beiter ^
Lehstapel der Gelegenheit ^ ^ ^ r c it. i (
don einem Automobil u b ..^ „baui i ..,

AutomobilA ' ^ ilhr
6. Juntz

0
&

’ c 1 jDfi ie t(f\i i Ci;
tz

- • «,

Verletzungen, daß er iw• r j . ^ r
worden war, bald danach^ Men *&(,r $
Automobilunfall, der dt nt -
nete sich heute morgen ^ ^ führe'
Nippes.  Zwei ^ hauste ( »
Düsseldorf hierher zur - PremsO ^ H'
lich infolge VersagensW.
einen Baum.

^ [i

Der eine



selbe»
: ben:
MN
906, >'

S.’K
luicW*!

j ^ rden konnte, erlitt einen Schädelbruch
Ŝ lderStelle lot.  Der andere, der nach dennfundenen Papieren Taper heißt, wurde in be-

tiustande ins Krankenhaus gebracht.
Nch, 6. Juni . Von zwei auf einer Probefahrt

Niid ^ '

!k!N

^ F|f»?* ' W* -O— o— ! v»‘ vv  T' VVVMV*1~~
fNstndlichen nur mit den Chauffeuren , einem Jta-

(inufem  Engländer , besetzten Kmftwagen der Finna
iiljlj *) kam zwischen hier und Rottenburg der eine

^ Staubentwicklung des Vorderwagens von
C®fi * geriet in den Straßengraben und Ilber-
1 ' wobei der Führer Stefano Giovanni getötet

wi>i!

, Schiffsunfälle.
11' Juni . Ter Dampfer Eonuthian , der gestern

Kt, ! a*jf der Themse ankam , stieß bei Greenwich init
'!&teg priote zusammen , der Mittschiff getroffen wurde,
*Bitten Ie9te  und 10 Minuten nach , dem Zusammenstoß

versank.  Tie Fahrgäste konnten mit knavper. ^ . - Fahrgäste
H ' werden . Von der Mannschaft stürzten 17 ins

» u?^ ou durch Schlepper aufgegriffen,
anscheinend nicht beschädigt.

Ter Dampfer

heute
i/iiei dem GerrchLssaal.

ii| t interessierende Prozesse nehmen
![(!(, ’ Anfang : in Berlin wird gegen die Eharlot-
' WL ^ ^ n k m a l s s chä n d e r verhandelt und in

! ' vr Prozeß gegen den B a n k d i r e k to r W i l-
» rügereien in ungefährem Betrage von 20

i 1 ° uuf dem Gewissen hat . Wilmart hat besonders
!’<=! 11 gefälscht . — In Köln nimmt ein Schmicr-

-ÜOet ä e 6 seinen Anfang . Tie Anklage richtet sich
^ S4 ereit« entlassene Direktoren einer Werkzeug¬

en Köln , gegen einen Prokuristen und gegen
ArysFEiner Waggonfabrik in Köln . Tie beiden Haupt-
X» ^^ Uen in zehn Jahren etiva 104 000 Mark Schmier-
ikzM̂ uellte von Abnehmern der Werkzeugmaschinea-
^djŝ gaben . Andererseits wird behauptet , baß die»
!4lL ‘ tt, feien , tvie sie insbesondere in der Maichinen-

üblich seien.

bleues aus aller Welt.
, ">e W
*ilst 7.uk - und Klauenseuche  im RegiernngS-

Verbreitung erlangt hat und auch in den
hx N̂ gierungsbezirken um sich greift , untersagt dieAbhalt

LVrF,LUn?.̂ ft
ung von Viehmärkten im Kölner Regie-

bis zum 15 . Juli . Ausgenommen von
'•UifT ^ ud die Schlachtviehmärkte in Köln , Bonn

L ..
jt, sr>° p ^ urde im Hofe des Landgerichtgefängnisses

i tzx rgeborene  Schmiedegeselle Koch hingc-
ft>etft0c hatte am 7. September 1913 in dem Forst
w au« < Hagenow seine Oieliebte , die Arbeiterin

^ Luckenwalde vorsätzlich ermordet . Das hiesige
hatte ihn am 11 . Dezember zum Tode vec-

iDt e 1 m o r fc wurde in dem Dorfe Jassin
vu, FÜ' Dst verübt . Der dort wohnende Arbeiter
Ztx i^ ^unken nach Hause und fing mit seiner
V 95ofa,n ' der in Tätlichkeiten ausartete . Schließ-

Stei ^ ^ das 5) aus . Ter Sahn verfölgte ihn,
und versetzte dem Vater einen der-

<>t . ^ .F^ üilag au den Kopf , daß bald darauf der
'ourde verhaftet.

? . 6 rouard bei Nancy  wurde ein gewisser
u Ter m °etn . Verdacht der Spionage  fest-

P 7; tt dev aus Böhmen stammt , er-
> .e " ancy Arbeit suchen wollte und ledig-

uvzukürzen , das Gebiet der Forts betretenitJVj K v,r , h x S
Bräuckle ist vor einigen Tagen,

mps " meldet , in der Gegend von Lune-
Aehmes Abenteuer zugestoßen . Bei einem

die Baustelle zur Vergrößerung
von Blanvillc Und erregte den Per

v^ teu . wurde in dem Augenblick
. to0jj , der Spionage  verhaftet , als er den

nach mehrstündiger Haft wurde

ti< bt,

> t r° t e
N IStä

Angelegenheit einer sorgfältigen Prü¬

der Vossischen Zeitung

, nachdem man seine Persönlich-
r Oie

!' tte.

^khmittag wurde,
L e n Hunfelde von St . Quen angeblich der

der im Juni
Genossenschaftsbank in Berlin

chl a g e n hat . Zebell war damit
i -uit Mark zur Reichsbank zu bringen,

tzz wäg iu Gelde auf und davon gemacht.
°°r er ^

!eir,, ^ " ftete

i'l

I rbell verhaftet,
«l t "Mstlichen

°en »Nt ers

Ar ^ ^ OOOO Mark"

allen fünf Weltteilen verfolgt
wirklich Zebell ist , scheint noch

!ft7 ' der
-.?1 i nIU«!!*ult9  des englischen Volkes gegen. ^ '" rüstu

aira A Zwei harmlose Lehrerinnen tn
Lto J. lctl die © ?j c Damen das Haus besichtigten,

■ Qn etei1, " betten entfernt worden
droln ßsh eine Menschenmenge."re,

^ .MdMt

Ivrren,
vor

j - l Steim ^ ' . die jungen Mädchen zu lynchen.
XtziF ^ k'-eßtiu ! ^ ^yn bedacht und die Straße ent-

^rheit AElang es der Polizei , die beiden
- - Tjx 'Z m  bringen.

4  I^ i'! Tn,NUnL ^ ung itt Höflavy.
,i or.te Uuttg en  t >eu Ô ^ uni . Tie Gendarmen haben

1« wd 7 , ' weis . ; “ '‘o1“»1“ , w *i*n.u
! phr hohe und schmale
^/Ni ^ bat in «^ ,-^ Eigende von Tomsics ers

nt ^Esics : „Gut,
' - w' ' Mzt7b ° rh neue

Turm umzingelt , können aber
Treppe

Tomsics erschossen
w ürZ 'T 200  S chuß abgegeben.
• . " en getötet und 14
wsgesamt

c . ö v•*.w*,C t UHU JLtt ÜCt-
Heute , Heiligenbilder wurden durch

daß ihr
, Kraft ! Heute gibt 's

.Patrone verschossen ist , töte ich-»-Ule 4. tu ‘uic tuj,
Ê gestört L - 1 Domsrcs . Der Vermutung,

widerspricht die Art , wie erere
auch

"et hm.

unter
Sebrmm " ' d" s Weihwasser aus der

verdorrt ^QÖC? weshalb man nicht
. " »Gen werde . Um 2 Uhr ist er

Ueber 300 Patronen
wre es scheint , Vorräte an

Tomsics rief um 11  Uhr
das Weihwasser aus der

i V “6

geschen  werde . Um 2 Uhr ist
"r s " " " d hat sich ergeben . Gen-

e f a n-gnis.

Allerlei.
* Der frühere Bürgermeister Trömel,  der

bekanntlich in die Fremdenlegion eingetreten war , loegen
Geisteskrankheit aber entlassen wurde , wollte in verschiedenen
Städten des Ostens Borträge über seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion halten , die jedoch untersagt wurden Das
Verbot ist berechtigt . Trömel , dessen „ Erlebnisse " sich eigentlich
nur auf Kasernen - und Lazarett -Aufenthalte beschränken , hat
sich bisher als ein begeisterter Freund der Fremdenlegion
erwiesen . Reklame -Vorträge für die Fremdenlegion Frank¬
reichs aber brauchen wir nicht.

* T er H eringsfang an der französischen
Küste  geht ständig zurück. Eine Reihe von Konservenfabriken
hat bereits ihren Betrieb eingestellt . Man hält die Zunahme
der" Seehunde für den Grund der Erscheinung . Ter See¬
hund ist der größte Fischräuber und sonderbarerweise schätzt
er die Nutzfische , für die Tafel des Menschen bestimmt , anr
höchsten . Mit vergifteten Ködern ist dem Seehund nicht vei-
znkommen , das Tier ist klug und weiß die Gefahr geschickt zu
vermeiden.

* dl u f amerikanischen Rummelplätzen  gibt
es jetzt eine neue Volksbelustigung : Sturzflüge für jeder-
rnann . Ein Aeroplan hängt an einem riesigen Gestell an
Stricken , die Passagiere nehmen Platz und werden in dem
auf - und ab - und kopfüber sausenden Apparat gehörig durch¬
geschüttelt . Das Publikum ist begeistert , Teufelsrad , das auf
dem Kopf stehende Haus , der „ Wackeltopp " und andere Glanz¬
punkte der amerikanischen Kultur sind veraltet und vergessen.

* Vogelschutz in alter Zeit.  Die Raupen fres¬
sen das Laub der Bäume und Kräuter , und die Vögel fres¬
sen die Raupen . Will man also Bäume und Kräuter
schützen , so darf man den Vögeln nicht nach dem Leben
stellen . Dieser selbstverständliche Schluß findet sich in dem
Ratsprotokoll der Stadt Freiburg i . Br . ans dem Jahre
1555 . Vielleicht macht es auf manchen Eindruck , wenn ihm
der Freiburger Stadtrat von jenem Jahre die Sache ein¬
schärft , darum sei der ganze Ratsbeschluß vom Freitag den
anderen (2 .) Augusti 1555 hier abgedruckt . Er lautet nach
den badischen volkskundlichen Blättern „ Mein Heimat¬
land " : „ Dweil nun etliche jar vil raupen gewesen und
man dafür halt , wo man die maisen nit sienge , die sie
uffressen , das man deren abkommen mochte , so ist erkant
das maisenfahen mit kloben und steckruoten bei einem Pfund
rappen zu verbieten und das uszeruefen und sehen , ob es
etwas erschießlichs sein wollte ."

Die verkauften Alpen.  Wie man weiß , hat ein
Herr Millers in Bochum das Gebiet des Großglockners erworben
!nnd den Alpenvereinen mitgeteilt , daß er sämtliche Wege
z!um Gipfel absperren werden . Welche Folgen dieser Vorgang
einmal haben könnte , zeigt sehr nett „ eine Geschichte aus
hem Jahre 1924 ", die der „ Kladderadatsch " erzählt : „ Ach
Männchen, " bat die Frau des Regierungsrat Moppte in Ber¬
lin , „ich möchte in diesem Jahre einmal die Alpen sehen !"

„Leicht gesagt : fürn Sechser Käse, " antwortete der freund¬
liche Gatte , „welchen Gipfel willst du denn in erster Linie
besteigen ? " „So furchtbar gem den — Großglockner , weißt
tu !" „Nicht zu machen !" Der ist von Millers junior in
Bochum gekauft ." „Oder die Jungsrau ." Der Regierungs¬
rat lächelte . „ Aus der Jungfrau hat der Bankier Rupp-
meier von nebenan seine Privat -Schneehasenzucht angelegt.
Ter Kerl hat sie mit Stacheldraht absperren lassen , der
Gauner ." „Na , dann begnüge ich mich schließlich mit dem
Matterhorn , das soll ja auch ganz entzückend sein ." „ Damit
steht ' s erst recht faul ! Das ganze Terrain des Matterhorns
hat die Afchinger -Aktiengesellschaft erstanden . Es ist den Be¬
amten der Berliner Wach - Und Schließgesellfchast übergeben,
die keinen Touristen hinaufklettern lassen ! Aber warte mal,
ich werde mich fbei der hiesigen Sektion des Deutschen und
Oesterreichischen Alpendereins erkundigen ." Er eilte zum Tele¬
phon und ruft an : „ Hier Regierungsrat Moppke !" „ Hier Alpen-
verein ." „Sagen Sie , ist noch irgendwo ein netter Alpen¬
gipfel — er braucht nicht groß zu sein , vielleicht so hoch wie
die Zugspitze — zur Besteigung frei ? " „Leider nein ! Seit
gestern ist alles , was noch übrig war > in den Besitz der Zwei-
tansend -Meter -über -dem -ENeeresspiegel -Bodenverwertungs --Gcl-
nossenschaft m . b. H . übergegangen ." „ Verflucht !" Wir haben
zwar noch einen ganz kleinen Gipfel , der ist aber nur für
unsere Vereinsmitglieder und Gäste ." „Mit Alpenglühn ?" „Ja-
woll ! Machen wir ooch !" „ Dann her damit ! Wo ist er ?"
„In der Requisitenkammer der Ausstellungshallen im Zoo.
Sie können für unser nächstes Alpenfest (Tombola und Regi-
mentsmusik ) eine Einladung für zehn Mark kriegen ." „Tanke!
Schluß !"

Literarisches.
( !) Die Vor ' zttge des Hochgebirges für Ge¬

sunde und Kranke.  Preis 0,80 Mk ., gebunden 1,20 Mk.
(Porto 10 Pfg .). Verlagsanstalt Emil Abigt , Wiesbaden.

( !) Aus der Mietskaserne ins eigene
Heim.  Wege zur Wohnungsreform . Von Eugen Kalk-
schmidt -München . Mit vielen Abbildungen 2 Mark , ge¬
bunden 3 .60 Mark . (Porto 20 Pfg .) Heimkultur -Verlags¬
gesellschaft , Wiesbaden . „ Es sind die Kinder des Volkes,
die in den schlechten Wohnungen leben , die Bürger der
Städte . Vaterlandsliebe und Bürgersinn , aber auchi die
Klugheit fordern uns , daß wir helfen . Auch die Klug¬
heit . Denn aus den mangelhaften Wohnungen entsteht
der Geist des Unfriedens und der Heimatlosigkeit , geht das
Heer der großen Volkskrankheiten , das böse Gespenst des
Geburtenrückganges hinaus über die Stadt und das Land " ,
so erklärte man auf dem deutschen Städtetag.

Telephonische Machrichten.
Petersburg, 8 . Juni . In der Geheimsitzung der

Duma , in der die Bewilligung bvn 100 Millionen Mark
für die Verstärkung der Schwarzen Meerflotte ausgesprochen
wurde , gab es eine heftige Debatte jwegen der Feststellung,
daß . die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meer schwächer
seien als die jetzt für die Tüxk «i gebaut würden.

Epernah, 8 . Juni . Gestern nachmittag wurde in
Szanne ein bei einer Festlichkeit anfgestiegener Ballon durch
eine Windböe gegen eine Telegraphenleitung geschleudert,
Das Gas explodierte , einige 60 Personen wurden mehr oder
weniger verletzt.

München, 8 . Juni . Das Herzogspaar von Braun¬
schweig ist gestern nach Gmunden abgereist . Am Bahnhof
waren der König und Prinzessin Adelgunde erschienen.

Saratow, 8 . Juni Auf einem Dampfer der Wvlga-
Kama -Gesellschast brach ein Brand aus , der auf die Ufer
Übergriff und ein großes Warenlager zerstörte.

Mailand, 8 . Juni Auf einer Tribüne explodierte
bei einer Truppenschau eine Bombe , durch die mehrere Per¬
sonen verletzt wurden . 3 verdächtige Individuen wurden
bereits verhaftet.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtfchaftsschule ).
Wetterausstchte« für Dienstag , den S. Juni 1814.

Meist wolkig mit Regenfällen , allmählich nach Norden
drehende Winde kühl.

Wa^erstan» der Lah» »« Hafcnpegc! z« Diez
am 8. Juni — 1,16 Meter

Wasserstaus der Lahn a« Schleusenpegel
zu Limburg am 8 Juni — 1,02  Meter

Uerstsigerrmg. f2673
Dirnstag 9. Juni , nachm. 2 Utzr soll im RathauLhofe

zu Bad Ems 1 Schreibtisch zwangsweise versteigert werden.
Bad Ems , 8. Juni 1914.

Neidhöfrr, Vollz.-Beamtcr.

MW -MM Dia
Heute Montag und morgen Dienstag , den 8. u. 9. Juni

von 8>/2—11 Uhr:
Vorspiel: Die Tauffcierlichkeiten m  Braunschweig

Im Beisein des Kaiserpaares.
Grotz'Lichterselde: Hnndertjahrfeier des Garde-
schützen-Bataittons in Gegenwart des Kaisers.

Hierauf:
Der grötzte Deutsche Kanstfilm, ein Deutsches Meister¬

werk allerersten Ranges:

Bismarck.
Lebenswahre und packende Darstellungen von unserem
Bismarck im Film. Man glauhle . Momeutauf-
nahmen der wirklichen Ereigniste vor sich zu
habe« . In 3 großen Abteilungen oder6 Akten. I. Abt.:
„Juug Bismarck", n. Abt.: „Des Reiches Schmied"

und III. Abt. : „Der große Kanzler ".
Für den Film bearbeitet von Richard Schott.  Musik
von Professor Ferdinand Hummel.  Hauptdarsteller:

Hof scha u sp i el e r Franz Ludwig.
Die Szenen ans dem französischen Kriege,
die Zusammenkunftmit Napoleon, die Proklamation in
Versailles, die Reichstagssitzungen mit Bismarcks Reden,
schließlich sein Abschied im Mausoleum von Charlottenburg,
allesdasi st überraschend wirksam  aus die weiße

Wand gebannt.
Preise der Plätze: 1. Platz 1 M., 2. Platz 70 Pfg.,

3. Platz 40 Pfg. [2671

T
ISeMe Thorner

homa»- Brunnenkuchen
ausgezeichnet zur Badekur , von ärztlichen Autoritäten
wärmstens empfohlen !

Zum Vertrieb suche geeignete respectable Per¬
sönlichkeit gegen Aufgabe von Referenzen.

Herrmann Thomas , Thorn.
Königl. Preuss . u. Raiserl . Oesterr . Hoflieferant.

Mes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, heute morgen41/a Uhr
nach kurzem, schwerem Leiden, meinen lieben
Mann, unsttn guten Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Herrn Jakob Müller
Pokizeidieuer

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Birlenbach, den7. Juni 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Müller.

Die Beettigung findet Dienstag, den9. Juni, nach¬
mittags 3tze Uhr statt. (2677

„Ich litt seit 3 Jahren an gelb¬
lichem Ausschlag mit furchtbarem

Hautj lae keil.
Durch ein halbes Stück » ncker ’s«
Patent » Medizinal - Seite
habe ich das Uebel völlig beseitigt.
H . S ., Poliz .-Scrg ." (In drei
Stärken , ä 50 Pf ., M . 1 — und
M . 1.50 .) Dazu Znckooh -Cre-
jne (ä 50 u . 75 Pf . rc.) In
Ems bei A . Roih ; in Diez bei
H . Bertringer , Drogerie.

Zimmermädchen
per sofort gesucht. (2671
Hotel „3t »m Löwen ", Ems.

Molk.-Süßrahmbutter
und Landbutter

stets stisch empfiehlt (2675
P . Viek , Bad Ems.

Simonsbrot
und

Grahambrot
empfiehlt [2676

P Biek , Bad Ems.

Institut BollzfZ:,
Ilmenau i . Thür . Prosp . frei.
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